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VI. Obstbauförderung.

Der Obstbau ist im Laufe der letzten Jahrzehnte technisch kräftig
verbessert worden. Zahlreiche Obstbauvereine, landwirtschaftliche
Genossenschaften und Vereinigungen, wie auch die Mostereigenossenschaften
und Obsthandelsgesellschaften, haben in Verbindung mit der ökonomisch-
gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons Bern durch Kurse, Vorträge,
Hofstattbegehungen, mit Beratungen der Besitzer, Abgabe von
Edelreisern die Verbesserung der Obstkultur mächtig gefördert. In gleicher
Dichtung sind die landwirtschaftlichen Schulen, die Obst- und Gartenbauschule

Oeschberg und die kantonale Zentralstelle für Obstbau tätig.
Im Verlaufe der Zeit hat sich für die Pflege der Obstbaumbestände

der Beruf der Baumwärter ausgebildet. Durch den Fragebogen B wurde
die Zahl dieser Pomologen ermittelt. Im Amte Aarwangen gibt es bereits
48, im Amte Thun 43 Baumwärter, während der Baumwärterberuf in den
französischsprechenden Amtsbezirken des Jura noch unbekannt ist.
Im ganzen Kanton sind 334 Pomologen gezählt worden. Diese Zahl
verteilt sich auf die Amtsbezirke und Landesteile wie folgt:

Oberhasli 6 Konolfingen 19 Büren 7

Interlaken 9 Segtigen 14 Biel —
Frutigen 3 Schwarzenburg 3 Nidau 8

Saanen 4 Laupen 10 Aarberg 22
Ober-Simmental 2 Bern 10 Erlach 6

Nieder - Simmental 8 Fraubrunnen 19 Seeland 43
Thun 43 Burgdorf 26

Oberland 75 Miltelland 101 Neuveville
Courtelary
Moutier

Signau 10 Aarwangen 48 Franches-Montagn.
Trachselwald 22 Wangen 30 Porrentruy

Emmental 32 Oberaargau 78 Delémont
Laufen
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Von den berichterstattenden Gemeinden sind 102 Vereine und
Genossenschaften namhaft gemacht worden, die sich mit der Förderung des
Obstbaues befassen, davon sind 50 besondere, nur für den Obstbau
gegründete Vereinigungen. Durch die ökonomisch-gemeinnützige Gesellschaft

des Kantons Bern werden die obstbaubefördernden Massnahmen
der verschiedenen lokalen Organisationen finanziell unterstützt.

Die Intensität, mit der auf dem Gebiete der Obstbauförderung
durch die verschiedenen Organisationen gearbeitet wird, lässt sich auch
aus dem Aufwände dieser kantonalen Landwirtschaftsgesellschaft
ermessen. Sie hat im Jahre 1928 und 1929 folgende Beiträge ausgerichtet:
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Zahl der unterstützten Vorträge und Kurse
davon betreffend Obstbau und Obstverwertung

.928
442
123

1929
669
235

Gesamtbetrag der ausbezahlten Beiträge für Vorträge
und Kurse Fr. 21,366.10 Fr. 29,751.65

davon für Vorträge und Kurse betreffend den Obstbau

und die Obstverwertung 8,127.15 „ 12,184.58

Die ökonomisch-gemeinnützige Gesellschaft hat in den Jahren
1928 und 1929 rund 40% sämtlicher Beiträge, die sie für Vorträge und
Kurse auf dem Gebiete der Landwirtschaft, Forstwirtschaft und des

Gartenbaues zur Verfügung stellen konnte, zu Gunsten der Förderung
des Obstbaues und der Obstverwertung verwendet.
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